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Schub obrigkeitlicher eiormatıonder die reiormatorische Predigt vielen
tädten noch ihrem Anfang stand“ Augsburg thematisiert 2-2 Ebenso
(445) amı konstituilerten die Predigten will uch gerade auigrun: VO  - AATS
1NCE Gemeinde die theologischer un beitsergebnissen der Untertitel mM1 SCIHECT

politischer Hinsicht PE Parte1ı wurde Charakterisierung der Ratspoliti als des
DIiese Arbeit deren Anhang einzelne „milten un mitleren IUr den Br

Jextzeugen der Invokavitpredigten BC- amten VOoO  . ihm thematisiıerten Zeitraum
genübergestellt werden vermittelt auf nN1C. überzeugen Denn menNnriac betont
der Grundlage 1n  vatıyven FOr- völlig ecC dals diese Politik aul
schungsansatzes 1Insgesam interessante grund MI un außenpolitischer Um-
Einsichten den reformatorischen Kom- stände Grunde schon 1530 ihr Ende
munikationsprozels und g1iDt dadurch gekommen WarT Insofern kann I1a  w uch
wichtige Impulse mı17 Luthers Predigten die der Zusammenfassung vorgeschla-
des Jahres 1529 Berücksichtigung sgCHC Zweiphasigkeit des eges Augs-
ihrer komplexen und teilweise uch nicht burgs ZUrr Refiformation 1520 1534
mehr vollständig rekonstruilierenden S37 Zweiflel ziehen Vielmehr legt
UÜberlieferungsgeschichte theologisc sich aufgrund der eindringlichen naly-
weiterzuarbeiten Kn  - die der Zeıt zwischen 1530 un:

BOonn Michael Basse 1534 wıdmert (62 242} 1NC dreiphasige
Gliederung dieses nahe der den
VO  j ec herausgearbeiteten Kın-
chnitt des Jahres 1530 nach dem FEnde

Gößner Andreas Weltliche Kırchenhoheitund des Augsburger Reichstags mıiıt
reichsstädtische Reformation DIeE Augs- NUuNg des Reichstagsabschieds un ück-
burger Ratspoliti des „milten und IN1L- un Neuberufung der oberdeutsch B“
leren 1520 1530 A Colloquia pragten — Prediger nımmt.
Augustana 11 hg Johannes Burk- Seinen ‚einleitenden‘ Teil bis 1530 be-
S und Theo Stammen Berlin innn miıt knappen Überblick
(  ademie Verlag) 1999 300 geb über die politische, soziale, wirtschaftliche
ISBN 05 003413 un: kirchliche Situatıiıon der Reichsstadt

Begınn des In zweıten
Abgesehen VO  — vereinzelten Beiträgen Abschnitt wendet sich den alßnah-

un: zusammen(fassenden Überblicken hat IN  - des ates zwischen FES20 un: 1529
wobe!il deutlich wird da der Rat IN1Lgrölßsere Arbeiten ZULE Augsburger Refor-

mMatıon den VErSgaNSCNCNHN Jahrzehnten den Malsnhahmen Provokationen
aum gegeben Das jeg sicher uch der jeglicher Art mMıiıt der Neuordnung des Al-
umfangreichen Reformationsgeschichte LLLOSCI1S5 un: dem orgehen Unru-
Friedrich die der VO Gölßßner hestifter tatsächlich die wesentlich VO  -

I D SCIMNECIIN einleitenden Forschungs- Conrad Peutinger betriebene Politik des
überblick erwähnten Schwächen „mitleren einhielt und Poli-
Blick auf die Sozial und Wirtschaftsge- tik gerade nicht VO.  — der Religionsirage be-
schichte konfessionelle Voreinge- stimmen iels
nommheit sechr ausführlich un au{i Wiıe für andere Reichsstädte gilt uch
Quellengrundlage erarbeitet wurde un! Tür Augsburg, da WITLT kaum Einblick
längst Nachdruck verdient die internen Debatten des ates erhalten

will SCIHET Arbeit L11UT den SC1- Gerade eswegen 1ST notwendig, die
e Haupttitel genannten Teilaspekt der eintflulßreichen Kräfte den verschie-
Augsburger Reformationsgeschichte denen Temı1eN prosopographisch den
tersuchen freilich der VO  - höch- Blick nehmen WIC der eri
ster Bedeutung für das Verständnis dieser Kapitel versucht Freilich genugt C5
Geschichte Insgesamt 1ST ET ec dabei N1IC sich wesentlichen auf die
allerdings den Untertitel eNannten Amterlautfbahn der betreffenden Perso-
Zeıitraum VO  - 1520 bis 1{554 L1UT höchst 191  - Ratsmitglieder und Ratskonsulen-

ten beschränken j1elmenr muülsteungleichgewichtig ab Jedenfalls gewınnt
Ila  — den Eindruck dals die Zeıt VO  . 1520 INa  _ deren tellung ZUL Reformation VOT
bis 1530 (22 61) L1UTF WIC 1iNe€e em uch den QOıger Jahren nach-
ausführliche Einleitung und Hınter- gehen Richtig ber wird beobachtet dafs
grundserhellung darstellt während die die Rückberufung der reformatorischen
WITKIIC intensıve Nutzung der Quellen rediger IS das Ausscheiden der Fı1=
un deren Analyse TSI m17 dem Jahr 1: theraner, das eindeutige Übergewicht der

un: annn VOI em die beiden Straßburger und deren Eintluls auf die
Tre 1533 und 1534 mıiıt dem ersten Zünite 11 LE UEC Sıtuation SC die das
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Ende des „mitleren weges” un ıne be- nachgeht (Kapite 9) och will! mich die
wu Hinwendung ZUTr Refiformation be- Analyse 1 Blick auf das VOoO Rat DE
deutete schlagene Religionsgespräch nıicht wirk-

Deren ersten chritt In den Jahren ich überzeugen, we:il der Verfasser nicht
D 37134 der mıit einer Eingabe der rTedi- IL:  u zwischen den unterschliled-
SCHI begann (Kapitel 3} verfolgt 1U lichen Vorstellungen beider Seliten VO  >
ganz INnteNSIV, wobeil sich die altere einem olchen espräc. unterscheide
Arbeit VO Hans überbietend sehr dus$s- Nur deswegen kommt uch dem
unNnrhıc den In diesem Zusammenhang
erbetenen Gutachten der Sta)  ıschen

Ergebnis, „dafs 1Nne politische Entschei-
dung TSI durch vorherige theologische

Rechtskonsulenten zuwendet (Kapitel Konsensusfindung vorbereitet werden
73 Freilich hat INa  ® den INATUC. dals So 185-187 und das espräc. N1C
der Stellenwert dieser Gutachten VCI- In die Tradition reiormatorischer 1SPU-
kannt wird. Jedenftfalls ollten S1E doch tatıonen eingeordnet werden könne. Das
offenbar weni1ger der Entscheidungsfin- stimmt allenfalls für den Bischo(l, ber
dung des ates dienen, als S1E absichern. N1IC. TUr den Rat, der Ja die Bedingungen
Eben deswegen Ila  D annn auch, als des 1SCNOIS ben nicht akzeptierte. Und
die Gutachten der Ratskonsulenten darf I1a  — N1IC doch da nach
darunter das gewichtige Peutingers den verschiedenen gelaufenen ‚.Reli-
ZU überwiegenden Teil ine ob- gionsgesprächen‘ der KRat wı1ssen konnte,
rigkeitliche Durchführung der Reforma- dals sich der Bischo{i niemals auf iıne Dis-
tion sprachen, weılıtere Gutachten In putation den Bedingungen des Ra-
Stralsburg, Ulm und Augsburg e1ın, bei tes einlassen würde, da I1la  —_ sich
denen I1la  - der Befürwortung sicher se1ın ben amı uch die Rechtfertigung Tür
konnte (Kapitel 8) Diesen Gutachtern das Verbot altgläubiger Predigt nach dem
egte INla  - ber N1IC 1Wa die bereits VOTI- Vorbild anderer Städte verschalien konn-
handenen VOTL, dals sich nicht eigent- te?
ich ‚Obergutachten‘ handelt, w1e
s$1Ee bezeichnet ESs will mich uch N1IC.

Dıe 1U abgesicherte politische Lage
die innenpolitische un! das Drangen der

Sahnz überzeugen, WCI11 me1lnt, die Prediger sSind sicher uch In Rechnung
eNIgegeENgeSseEIZiEN Stellungnahmen U} tellen Dbrachte den Rat ZUrT urchniun-
1U reformatioenis hätten die Zweistuflig- IUuMN$ der ‚bürgerschaftlichen‘ Refiformation
keit des Augsburger Reformationspro- (Kapite 10), die für Augsburg ZWäal noch
Z655C5 1mM Jahr S und 15 verursacht. nicht die Einheit des Kultus un einer
Ursache aiur 1st vielmehr die jeweils evangelischen Kirchenordnung brachte,
eichte politische Absicherung und Ge- da In den bischöfilichen Instıtutionen die
samtlage der adt, die ben 53533734 Messe erhalten 1e S1e brachte ber 1M-
HIC weılt fortgeschritten WAälIl, wW1e merhin die Einheit der Predigt, da die alt-
nach der Aufnahme In den Schmalkaldi- gläubige Predigt In en Kirchen verboten
schen und und der Wittenberger KON- wurde. Mehr WarTr WI1e richtig feststellt
kordie bei den Maflßnahmen des Jahres dieser Zeıit politisch nicht machbar un
1537 Denn richtig wird herausgearbei- abgesichert. Das zeigte sich uch 1ın den Re-
LET, dals der Rat sich noch VOT SC aktionen des Bischofis, der Bayerns un: des
der gutachterlichen Beratungen bereits Königshofes, denen egenüber I1la  w sich
durch das Staädtebündnis mıt Ulm und sofort rechtfertigen mu ßte I1la  — Ireilich
ürnberg absicherte und uch schon die die Terminierung des Predigtverbots 1N-
rage der uiInahme In den Schmalkaldi-
schen Bund ventilierte Und scheint

terpretieren kann, dals der Rat ange
wW1e möglich der OMHenheit seiner eli-

doch uch Sganz wesentlich die Auflösung gionspoliti. und einem Dialog mıt der A
des Schwäbischen Bundes und die uck- gläubigen Geistlichkeit In der esthal-
eroberung Württembergs BCWESECH ten wollte cheint mMI1r ebenso zweifelhaft
se1n, die dem Rat 1534 die ‚bürgerschaft- WI1IEe die Behauptung: „Das politische un:
liche‘ eflormation ermöglichte, weil S$1Ee kirchliche Klima ın un ugsburg wWwI1eSs
ine unmittelbare Gefährdung reiorma- 1534 aufgrund vieler unberechenbarer
torischer Maßlßnhahmen 1ın der De- omponenten jedenfalls noch NC e1INn-
seltigten, dem Bischof{f iıne -  WIC.  ige und deutig ın die ichtung der gesamtstädti-
nahe Appellationsinstanz und schen Reformation un Kirchenordnung
1M Sudwesten eın mächtiges Vall- VOIl (197) Das ist L1UTFE richtig, WE
gelisches Territorium entstehen heßen INa  — 1n Rechnung tellt, da der Kat sicher
Dabei 1st sehr begrüßen, dafß den ußerst sensibel auf iIne sich ndernde DO-
Verhandlungen der mıit dem Bı- ıtısche Lage der reagılert Dıie
schof In den einzeinen Stadien sorgfältig Tendenz ber vorausgesetzt die politische
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Situation erlauDbxbte CS gIng Del den Tred1- Rom } 3: ı+ hervor. Dıe Vernach-
BELN der Bürgerschalt, dem großen Kat lassıgung der dort beschriebenen Au{fgabe
un! ohl uch €e1mM Kleinen Aa schon der Obrigkeıit, „Gottes Dienerin“ Luther)
1 eindeutig 1n die ichtung der DZW. -De miıinister“ (Vulgata sEe1N,
Gesamtreformation der Tuhrte Muntzer zufolge nach Dan2

veröffentlicht 1mM Anhang seiner Ar- ZUrT!T Übergabe der Herrschaft das Volk
beit das umfangreiche, WE uch 1em- Da e1ImM Propheten Daniel ber VO „hel-
iıch wirkungslose Gutachten Konrad Peu- igen Volk GO die ede 1St, se1 ihm In
iingers, allerdings nıicht die anderen In ste: der Gedanke eines tatsächlich

auszuuübenden Widerstandsrechts nochdiesen Diskussionsgang gehörigen Gut-
achten DIie Edition erinnert ber einmal TrTeM! SCWESCHL. DIie „Fürstenpredigt“ VO  3
mehr daran, dals WIr ringen einer 124 betrachtet ert als „Kernstück der
ammlung VO  e Quellen ZUr Augsburger schriftlich überliefiferten politischen Theo-
Reformationsgeschichte edurien Denn ogle Muntzers“ (138) Hıer selen alle

wesentlichen emente se1nNnes erständ-die insgesamt verdienstvolle Arbeit G.5
beweist Immer wleder, dafß 1ne umsichti- Nn1ısSses VOoO  — Obrigkeit un!: Widerstands-
A un:! die Formulierungen n  u abwä- rec enthalten. „Zwar begründet noch
gende Interpretation der Quellen NOTL- keine eigentliche ‚.revolutionäre Theolo-

gie  A In dem Sinne, dafs den Auserwähl-wendig 1st un einen ditferenzilerteren
Einblick 1n die Reformationsgeschichte ten gegenüber der Amtsführung der Fur-
Augsburgs erlaubt, selbst WE ich die sten eın ecAWiderstand zubilligen
ase 1520 bis 1532 nicht einheitlich In mochte TOtLtzZdem wirken die VO  e seinem
der Weise VO einem dialogischen Cha- theologischen Ansatz AUS$ SEZOSCHNECN poli-
rakter der Ratspolitik estimm sehe WI1eEe ischen Konsequenzen eindeutig revolu-
der Vertfasser. tionar“ 1381.) ach seinem Verständnis

Heidelberg Gottfried Seebaß diıe Obrigkeit einen biblischen Aunt-
Lrag Rom 134 nämlich die Irennung
der Auserwählten VO  — den Gottlosen un
die Verwirklichung des Evangeliums.

ULLISC. Tobias: Das Widerstandsrecht UNM. die „Den entscheidenden chritt, der wirklich
Idee des religiösen Bundes heı Thomas 1ne Neuerung TUr se1ın Verständnis VO
Muntzer. Eın Beıtrag ZUuU Politischen Obrigkeit edeute un letztlich das WI1-
Theologie P eıtrage ZUrTr Politischen derstandsrecht des Volkes‘ begründet“
Wissenscha 1193 Berlin (Duncker (140) erklärte Muntzer ber mıiıt Dan
Humblot) 1999, A Z Kt;; ISBNS P „Dıe Legıtimita der fürstlichen
097173 Herrschaft ist L1UT annn weiterhin gewähr-

eistet, WE seine Zuhörer“ Johann der
Es handelt sich bei diesem Werk Beständige VO Sachsen und se1in Sohn

ıne ıIn Freiburg 1Im Breisgau approbierte Johann Friedrich „auch tatsächlich In
juristische Dissertation (bei Alexander dem Sinne VO  a Rom 13 ihr furstliches
Hollerbach), die nach dem Zusammen- andat gebrauchen. eichen S1E davon
hang VO  a Theologie und Widerstands- an der bleiben S1E DaSsSıV, führt 1es
TecCc. Del Thomas Muntzer rag und der weigerlich ZUI Übergabe des Schwertes
M die Aufdeckung des besonderen Bın- das Volk der eiligen des OchNstien
degliedes, das seine Theologie politisch (140)
werden alst un!: ihn revolutionärem erf egreift die Programmatık der
weltlichen Handeln bringt“ (14) geht Fürstenpredigt die angesprochenen

erl erkennt IUr Muntzer VOL (Ostern Fürsten ihr gefolgt waren als „eIn 1lder-
S In Zwickau noch keine u  - standsrecht, das gemeinsam VO 'olk
pragte Vorstellung VO. der weltlichen Ob- un den Fürsten ZUT: Verfolgung der ‚Ott-
rigkeit uch in seiner Prager Zeıit und 1ım losen ausgeuübt wird“ (141) Fraglich 1St,
Prager Maniftest SOWl1e ıIn Muntzers Brie{i ob der Begrifli des Widerstandsrechts hier

Melanchthon VOoO Marz 15227 sieht N1IC uüberdehnt wird anderer Stelle
noch keine „fundamentale Kritik der spricht 1n diesem Zusammenhang VO  w

garl Negation der weltlichen Obrigkeit“ einem „Widerstandsrech 1n horizontaler
(134) ErTSst 1n Allstedt, wohin Muntzer Ebene“ (149) Richtig 1st aber, dals Munt-
1523 als Prediger berufen wurde, un ın FA T: In der Fürstenpredigt dus seiner IC
der dortigen Auseinandersetzung mıiıt gesehen noch iImmer die and den
dem Grafen TNS VO  - ansie. habe Fursten hın ausstreckt. Richtig 1st auch,
AB FE Reiflexion über ufigaben un Gren- daß Verfasser in Muntzers auf die Fürsten-
Z  - der weltlichen Obrigkeit gefunden. predigt folgender Schrift „Ausgedrückte
ert. hebt Muntzers ezug auft Rom 13, 31 Entblößung des falschen Glaubens“ den
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